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EINLEITUNG 

Bis jetzt liegt aus dom sudlich kalten Meeresgebiet und aus ivirklich antarktischen 
Regionen nur cin Uusscrst sparliches Matcrlal von Medusen vor ; nach dem Challenger hat 
nur noch die deutsche Valdiviafahrt solches zur Bearbeitung gebracht, «cnn wir von den eben- 
falls sparlichen Fundcn an den vorgeschobcnsten Stellen Slldamerikas absehen. Es ist dahcr 
jedcs neuc Matcrial aus diesen so selten durchtîschten Bezirkcn mit Freudc zu begrlissen, und 
ich habe darum gern die Bearbeitung der Bni-GtCA-Medusen Ubernommen, auch wenn es sich 
nur um wenigc Spczies handelte. Untcr diesen sind zwei Généra, die in ihrem Bau manches 
abwcichcnde zeigen und zu weiter ausgreifenden ErOrterungen Anlass bieten. Auch ist das 
Matcrial mir von bcsonderem Vcrglcichstvert getvescn, da ich gleichzeitig arktische und Tief- 
scciormcn von Medusen zur Ausarbeitung vor mir hatte. Es ist darum auch versucht werden, 
an der Hand dieses Materials und au! Grund eines etwas durchgesehenen Systems den marin- 
biologischen Fragcn, die hier sich aufdrüngen, insbesondere dem Problem der Bipolaritat, etwas 
n au ci zu treten. 


BESCHREIBUNG DES MATERIALS DER EXPEDITION. 

DIE BISHERIGEN GATTLNGEN 

HOMOEONEMA und HALISCERA 

Die Gattung Homoconema ist ebenso wie Pantachogon auf Grund des Materials der 
Planktoncxpedition von mir bei den Trachynemiden aufgestellt worden (1892). Die Gattung 
Haliscen i wurde auf Grund von Vaidiviamaterial von V'aniiOfpe.n (1902) gegrtlndet, als eine 
Verwandte von Halicreas, in der bcs. Familie resp. Unterfamilie der Halicreasida. Bereits 
Vanhüffen hat die Aehnlichkeil dieser Gattung mit der Stammart meiner Hmweonctna, 
H. platygonon, betont, hait dies jedoch nur fur eine ïusserliche Annaherung in Form und Lage 
der Gonadcn. Schon gelcgentlich der Sibogamcduscn (igo 5 , p. 54), unter denen Homoeoncma 
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sclbst nicht vcrtretcn war, bin ich wegcn cler von Vanhüffen ver&ndcrten Diagnose von 
Homoeonema und PatUackogon auf diese Gattung eingegangen. Ich bemerkte, dass die Aehnlich- 
keit von Homoconema platygonon mit Haliscera nicht bloss «lusserlich ist, so dass seine Steüung 
zweifelhaft wird, <lass cinc spiltcrc Art von mir (1897), Ho. lyftcum, tinter die Gattung C olobvncma 
Vanh. füllt und Ho. militare ebenfalls ausscheidet. « Es bleiben danach für Ho. nur die von 
Vanhüffen neu hinzugefügtcn Artcn von der Valdivia, H. amplum und macmgaster n (Maas, 
1905, p. 5 4 ). 

Diese Verbesserung cigener frühcrer Angaben auf Grund neuen Materials batte ich dem 
Sinnc nach hier zu wicdcrholcn, dagegen in der Xomenclatur noch cinc Abandcrung vorzu- 
schlagen. Es liegt mir hier eine Form vor, die unbedingt zur gleichen Gattung wie Vanhüffcn’s 
Haliscera alba gehürt, ferner konnte ich letztere in Originalexcmplarcn verglcichen, dank dem 
Kntgegcnkommen Piof, Chuns und Vanhüfpens selbst ; ausserdein besltze ich neuc Exemplare 
von Homoconema platygonon , sovvohl aus den Filngen den Fllrsten von Monaco als auch von 
E. T, Browne zum Vcrgleich. Danach kann ich auf des bestimm teste versichern, dass aile diese 
Formen in ein Genus gehüren. Sic zeigen untereinander so viel Aehnlichkeit, gerade in den 
von don typischen Trachynemiden abweichenden Mcrkmalen, den breiten Radiai canâlen, dem 
Magcn, den Gonaden, dass sic ( Hom . platygonon , Ha. aiba und die hier vorlicgendc) unbedingt 
generisch zu vereinigen sind. Dagegen sind die von Vanhüffen in folge meiner eigenen nicht 
vollkommencn Diagnose als Genus Homoconema gcrcchnctcn Artcn davon wcscntlich verschieden 
und typisch trachynemidenartig. Also h&tten wir zwei Gattungen, die eine für die so aber- 
ranten Formen» mit den breiten Radittrcanülen und dem weiten Magen, deren Stellung bei 
Haliercas übrigens noch n&hercr Bcgründung bedarf, die anderc für die Trachyncmidcngattung 
mit zahlreichen gleichartigen Tentakeln und proximalen Gonaden. 

Es wilre das Einfachste für letztere den Gattungsnamcn Hnmoeonema zu belassen, in der 
von Vanhüffen gebrachten Begrenzung, für erstere den Gattungsnamen Haliscera zu behaltcn 
und dahin platygonon zu stellen. Damit würde aber gerade die Stammart eines Genus gegen 
die Rcgcln den Gattungsnamen verlieren. 

Es muss also in Anwendung der Xomenclaturgesetze der Xante Homoeonema für das 
aberrante und nun wie Haliscera zu definierende Genus gclten, Haliscera fallen und für Van- 
hüffens Artcn, resp. den Begriff von Homoeonema ein neuer Gattungsname gewühlt werden. 
Ich ( ) schlage dafür den Xamen vor 


ISONEMA nom. nov. 

Homoeonema V'anhüffcn, non Maas 

Trackynemidc mil zahlreichen glcuharhgcn Tentakeln in ctucr Reikc , mit proximalen Gonaden am 
Magengrunti. Magen dretteilig keUhfôrmig , Radiilrcanülc cng. 

Die beiden hierhergchürigen von Vanhüffen aufgcstclJtcn Homoioncma- A rt c n sind unter- 
einander sehr Uhiilich, die l’nterschiede eigentlich nur in graduellen Merkmalen begründet ; 
macrogaster hat einen viel grüsseren Magen aïs amplum , wo der Magen auffallend klcin erscheint 


(!) s. Maas. Aiktischc Mc<lu6cn. 1906, p. 490. 
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ira Verhültnis zur gcrüuraigen Schirmhôhle ; bei amplum sind die Radiâicaniile von Stützzcllen 
begleitct, die IjcI macrogastcr vcrmisst werdcn, auch sind bei letztcrcr die SlnncskOlbchcn vie! 
zahlreichcr. Die hier mir vorliegenden Exemplare erinnern mehr an H. amplum, doch ist der 
Magcn bei inanchen Ticren grdsscr und überhaupt etwas variabel an Ausdchong ; die Stütz- 
zellcn der Radiürcanille sind sonst ein Merkmal von Jugendstadicn, wie auch Vanhûffe.v 
bemerkt ; sie sind aber auch je nach der Conservierung mehr oder minder deutlich, und treten 
hier bei cinigcn Excmplarcn gar nicht, bei andern gut hervor ; die Sinncskülbchcn sind der 
Erhaltung wegen oft schwer zu zühlen ; sic scheinen hier nicht sehr zahlreich, etwa eines pro 
Octant, vorzukommen. Die Art macrogaster ist nur nach einem einzigen Exemplar aufgesteilt ; 
ich raiVchtc daher, ohne die Berechtigung dieser Art zu leugnen, und ohne sie mit amplum ganz 
zusammenzuwerfen, die hier vorliegenden Mcdusen, trotz einzelner kleiner Abweichungen zu 
H. amplum rechncn. « It is best to makc a considérable allowancc when dcaling with preserved 
spécimens », sagt E. T. Brown n mit Rccht. 

Isonctna amplum 

Homoeoncma amplum Y'anhOffen 1902 


Ta/. 1. Fî({. 1 . 2 u 7 ; Ta/. 11, Fig. S-u; Taf. 111, Fig. n-ao. 

Anstatt cincr Spccicsdiagnose und der ctwas hciklcn Abgrcnzung von H. macrogastcr 
m&ge eine kurze Gesammtbeschreibung dicncn, soweit sie sich aus den zahlreichen hier vor- 
iiegenden Exemplaren hcrausschalen lüsst. Es wird damit die Van HüFFi£N*sche Schilderung 
wohl zum Tcil wiedcrholt ; da aber d a nais nur 3, und wic es scheint, nicht bcsonders gut 
erhalteue Exemplare vorlagen, so wird eine ErgSnzung die aul Uber 40 verschicdenaltrigen, 
allcrdings meist jungen Tieren beruht, erwtlnscht sein. 

Der Sckirm Ist gut gcwolbt ; im Jugendzustand huher wie brelt, so dass die Stadien 
Aglaurenühnlich aussehen, schon durch die vielen gleichmassigen Tentakcl ; das Fehlen eines 
Magcnsticls liisst sic jcdoch sofort davon untcrschciden. Bei zunehmenden Alter gleicht sich 
die Wôlbung aus ; mit etwa 3 mm. sind die Stadien ebenso hoch wie breit ; darüber hinaus 
waehsen sie mehr im Durchmcsser wic in der Hôhe (Maasse s. u.). 

Die Gattertc (Fig. 1, gai) ist sehr diinn, kein cigcntlicher Gallertschirm wie bei Halicreas, 
Aequoriden etc., der auch noch nach Abschtllferung der Epithelien seine Form bchalt, sondent 
wie bei Rhafialnmem und Trachyncmiden eine dUnne, sich ieicht faltendc Platte, die am Apex 
kaum voluminüser aïs am Schirmrand ist. 

Die Tentakcl (t) am Schirmrand sind ausserordentlich zahlreich. Schon bei kleincn Exem- 
plaren von 2-3 mm. Schirtndurchmesser konnte ich etwa 10 Tentakcl pro Octant zühlen, bei 
grüsseren von 5-6 mm. etwa iz-i5 Tentakel pro Octant, so dass deren Zahl im erwachsenen 
Zustand, wie Vaxhüffkn angiebt, gewiss 16 pro Octant betragen mag. Grbssenuntcrschiede 
in den alteren und jtlngeren Tentakein, wie sie bel Halisccra und Halicreas sehr deutlich hervor- 
treten, kann ich hier nicht oder in kaum nennenswertem Grade ftnden ; nicht einmal die 
percanalen Tentakel sind durch Grosse oder Bau vor den tibrigen ausgczcichnet. An den 
jtlngeren Exemplaren sind die Zwischenrüume zwischen den Tentakein ctwas unglerch, an den 
alteren sind Überhaupt kaum Zwischcnrüumc mehr vorhanden, so dichtgedrflngt stehen die 
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gleichartigen Stummel (Fig. 2 und 12). Ob sic in natürlichein Zustand auch so kurz sind, scheint 
mir nach einigen erhaltenen Hesten fraglich. Ihrem Bau nach sind sie jedcnfalls starr und keine 
langcn, in allen Rlchtugen rollbarc Fttdcn. 

Die Sinnesorgane (st) sind bei der ungleichen Erhaltung aaf ihre genaue Zabi nieht festzu- 
stellen. An jüngeren Exemplaren scheinen sie zu je cins in altcrnierenden Octanten zu stehen,an 
Sllteren künnen sic mitunter in neben cinandcr liegenden Octanten gesehen werden, also wflren 
8 vorhanden ; an ganz ausgewachsenen Stadien vielleicht (?) mehr ; aber zahlreich werden sie 
jedcnfalls nie, was ja auch VanhOffen angiebt, sonst müsstcn auch an den hier vorliegcnden 
gut erhaltenen Schirmrandstlicken dièse Gebilde besser hervortreten, da sie markant genug 
sind. Sie sind ihrem Bau nach kolbige, am Ende angeschwollene kleine Tentakel. Das Ento- 
derm bildet sonst eine einreihige Zcllaxc, hier erweltert es sich ain Distalcnde blasig ; ob auch 
Concrementc vorhanden sind, ist nicht festzustellen. Ebenso ist das terminale Ectoderm mudi- 
ticicrt. Die Organe gchtircn also zum Typus der « freien HttrkOlbchcn » (Fig. 12 st). 

Das Vélum ist, wie bei den meisten Trachynemiden, auflfallend gross, was an jungen 
Exemplaren besonders hervortritt. Exemplare von 3 mm. Durchmesser und 2 mm. Hühe künnen 
cin Vélum von 1 mm. Brcitc besitzen. Seine Muskulatur ist sehr ciitwickclt, noch stürker ist 
die der Subumbrella, die bei manchon Conservierungsmethoden sich abschülfcrt und ganze mit 
der Xadcl fassbarc Striihncn bildet. In ihr liegt auch der Sitz des starken Irisierens, das der 
Meduse eigen ist und auch im conservierten Zustand verbleibt (Fig. 7). Die Gallcitc allein ist, 
wie die abgeschtilfertcn Stellen erweisen, farblos ; das Irisicren der Muskellage erschoint unter 
dem Mikroskop als ein grUnlichei Schimmcr mit rot-vlolctter Marmoricrung (Fig. 7). Auch 
noch an Schnittserien ist es zu sehen, so lange diese in Wasser oder Alkohol sind, es ver- 
schwindct jedoch im Balsam. 

Der Magen (g) zeigt die für die gewühnlichen Trachynemiden bekannten Vcrhiiltnissc und 
erinnert sehr an den von Rkopalonema. Seine wcchselnde Grosse und Gestalt müchtc ich, 
wenigstens l>ci den mir vorliegcnden Exemplaren, nicht auf Artvçrschicdcnheit, sondera auf 
Contraction zurUckführen. Manchmal sitzt er nur wie ein Hacher, in der Mitte noch cingctrie- 
bener Knopf am Grund der Subumbrella, manchmal hUngt er bis zur Httlfte der Glocken- 
hohlc (Fig. 1), und dazwischen finden sich aile Abstufungen. Im ersten Fall sind kcinc Einzcl- 
heiten seines Baus zu erkennen, im andern Fall zeigt er sich zusammengesetzt (Fig. 1 u. bcs. 
Fig. 8) aus cinem bauchigcn Basait cil, cincm eingeengten Halstcil mit versteifter Stützlamelle 
und einem umleg- und vorstreckbaren Mundteil. Lelzterer zeigt deutlich trotz der Achtzahl im 
Canalsystcm vier liingere Eckzipfel (Fig. 1, 2 u. 8, o), ebenso ist der Halsteil vierkantig, und 
einc Andcutung davon noch im Basaltcil zu erkennen. Der l'cbcrgang des Magcns in die 
Radiârcanüle wird durch den Ansatz der Gonaden etwas vcnvischt (s. u.). Die S Canule sind 
eng. Die StUtzzclIrn findc ich nicht auffolligcr entwickclt als sonst bei Trachynemiden, bes. 
jugcndlichcn Stadien. Ihr Hervortreten am TotalprUparat ist je nach der Conservicrung und 
dem Alter verschieden (Fig. 2 u. 12, ent \). 

Die Gonaden verdienen cine besondere Bcsprechung. Bcreits VanicOffhx hat cinigc 
ElgentUmlichkeiten derselben vermerkt, so die dichte kranzartige Lage am Magen und die 
scheinbar un regel müssige Vcrteilung. Nüher untcrsucht, auch auf Schnittcn hat Vanhôffek die 
Gonaden von Crvssota, E. T. Brown R die von Peclyllis ( Pt\ chogastria ) , Gattungcn, die meiner 
Ansicht nach mit Homoeonenu t in ciner Rcihc stehen. Um so mcrkwUrdigcr würen daruin die 
scheinbar recht vcrschiedcncn Angnbcn der beiden Autoren. Laut Vaxhôpfkn (1902, p. 74) 
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erscheincn die Gonaden typisch trachynemidenartig, im Entoderm der RadiarcanUlc gclegen, da 
«o dièse bereits in die Subumbrella umgebogen sind (1. c. Taf. XII, Fig. 34, g). Laut Browmf. 
sind sie bei Plnlwgaslria tiberhaupt nicht canaiar gclagcrl, sondern an besondern Ausbuch- 
tungen des Magen* (igo3, p. 28) und vollig getrennt vom subumbrellaren V'erlaof der RadiSr- 
cauale (1. c. Taf. IV, Fig. 2). 

Ich babe bercits bei der Besprechung der arktischen Ptyekogaslria darauf hingeuiesen. 
dass dièse Verhaltnisse in Wirklichkeit wohl nicht so prinzipicll vcrschicdcn seien. Zwischen 
Magenbasis und dem Beginn der Radi£rraiiüle kann eine Grenzregion unterschieden werden, 
deren Ectoderm die Gonaden triigt. Mit deren weiterer ontogcnetischer und phyletischer 
Entwicklung kann diese sclbststündig werden und zu anscheinend besonderen Bildungcn, 
Aussarkungcn des Magcns flihren, die aber stets als basale Falten des Magcns auch bei den 
einfachcrcn Formen im Prinzip vorhanden sind (sichc auch Vanhüffen's Beschreibung des 
Magcns von Crusse/:?, Iç02, p. 74). An diese einfacher gebauten Formen schlicssen sich die 
hier vnrliegenden jungen Excmplare von Homoconcma im Gonadenbau an, wahrend die alteren 
zu den compliciertercn Bauverhaltnissen von Plvckoguslria (Pcctyllis) übcrlciten. 

Ein jüngcrcs Excmplar von 3 mm. Durchmcsser, dessen Schirm umgekrempelt war. zeigt 
den 3 teiligen Magen noch ohne Spur von Aussackungen oder Gonadenbildungen (Fig. 8). 
Die 8 Radiitrcanïle heben sich scharf davon ab, und zeigen gerade an ihrem Beginn, jeweils 
rechts und links getrennt, die erste Alliage der Genitalorgane. Wârc der Schirm in normale: 
Lagerung, so vvllrde dies Stllck des Vcrlaufs der RadiSrcanalc ungefahr in einc Ebene mit der 
Magenbasis fallcn, und der weiterc Verlauf der Canale an der Subumbrella vrtre von Gcschlechts- 
producten gânzlich frei. Bei einem etwas alteren Exemplar von etwa 6 mm. Durchmesser sieht 
man in scitlichcr Ansicht, dass die Gonaden durch ihr Wachtstum in die SuhumbrellarhOhle 
etwas hineinragen, um die Magenbasis selbst herum (Fig. 1, 2 u. 9). Die Ansicht von oben 
(aussen) zeigt, dass sie aber nach Verlauf und Anordnung durchaus den RadiSrcanalen zuzu- 
rcchnen sind. Dies ergicht sich auch daraus, dass der Magen abgetissen sein kann, die Gonaden 
aber an der Decke der Subumbrella hangen bleiben, wie dies bei 2 Exemplaren der Fali 
ist (Fig. II). Bei noch starkerem Wachstnm wird dann die Gonade sammt dem sic tragenden 
uiul crnührenden Entodermverlauf noch mehr heraus gewiilbt und selbststandiger. Der inner- 
halb der Gonade liegende Entodermcanal wird so von der Magenbasis und der EinmUndung 
der Radiïrcnntilc abgcknickt, und der Verlauf der KadiUrcanalc dadurch von den Gonaden 
scheinbar unabhangig (Fig. 10). Die Bilder Browxe’s erklaren sich wohl auf solche Welse. 
Besonders wcnn die Magenbasis sammt Gonaden etwas in die Subumbrella sich hinuntersenkt, 
so milssen auf Schnittcn in einer Ebene central der Magen, daiumherum die Gonaden mit 
ihrem Entodermcanal, jedoch von Magen getrennt, und peripher, wieder als bcsonderc Rüume, 
die RadidrcaniUc an der Subumbrella gctroffen werden. (Vgl. die Brownc’schen Bilder und die 
Sérié hier Fig. 17-20.) Die Radiârcanale erscheinen so als etwas von dem Magen und den 
GonadcncanUlcn ganz gctrcnntcs, biegen aller doch in Wirklichkcit aus der Subumbrella in die 
Magenbasis und die Gonadcndivertikcl Uber (Fig. 19 can ra). Die S basalcn Falten des Magcns 
zeigen dies bereits an, der direktc Zusammcnhang der Canale mit dem 8 strahligen Stem der 
Magenbasis wird nur durch die zunehmende Entwicklung lier Gonaden etwas venvischt ; das 
vermittelndc Entoderm der Gonaden wird dadurch scheinbar zu einem selbstamligen kaum. 
Man braucht sich diese Vcrhaltnissc nur um weniges complicicrter zu denken, durch weitere 
Ausbildung von Magenfallen und Gonaden, um die Lagerung wie bei Pl)xhogaslria ( Peclyllis ) 
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zu crhalten. Auch hangt wohl mit der besonderen Entwicklung der Gonaden dort die Ausbildung 
der Mcsenterien zusammcn, die die ursprlinglich nur an der Decke belïndtichen Gonaden mit 
ihrem Weiterwachstum von selbst an die gegenüberlicgendc Subumbrellarwand anheften. Hier 
wie dort haben wir in den 8 Radien paarigc, also im Ganzcn 16, zu je zwcicn zusammenge- 
hürige Gonaden ; sic siml hier wie dort l’mblldungen der Einmlindungszone der RadiarcanUle, 
im Radius selbst getrennt, ohnc dass die Trennungslinie immer durch ein Mesentcrium vcr- 
starkt ist, auch bei Pectis nicht. Es wird also nicht nütig erscheincn, Ptyehogastria (PcclyllisJ 
auf Grund einer « besonderen » Gonadenlage in eine cigene Gruppc zu stellen. 

Mehr wohl wie lïngere Auseinandersetzungen ist die Uctrachtung einer Querschnlttsseric 
durch den Basalmagen, dann die Magenbasls mit den Gonaden bis aufwàrts zum Apex gehend 
(Fig. 14-20, Taf. III) geeignet, die Unterschiede zwischen Pectyllis und Crossoia zu übcrbrücken, 
und die vermittclnde Stcllung der vorliegenden Gattung zu zcigen. Schnitt 14 geht noch durch 
den bauchigen Teil des Magens, bis zu dem die Gonaden nicht herunterhangen (vgl. Fig. 1), 
zcigt aber bercits den Uebergang vom 4 teiligcn Abschnitt (links untcn) in den 8 tciligen (rcchts 
oben an der Figur) ; Schnitt i 5 zeigt den 8 strahligen, schon vorher angeschnittenen Stem der 
Magcnbasis getroffen, sowie die Magenfalten selbst. Die Schnittrichtung der Scrie ist etwas 
schicf, so dass der rechtc obéré Teil jedcr Figur in der Scrie etwas wcitcr voran ist wie der linke 
untere. Darum sind auch in Figur 16 u. 17 redits oben bereits Magendivertikel resp. Gonaden 
zu sehcn, wahrend links untcn noch Magcn resp. Magenfalten angeschnittcn sind, cbenso in 
Figur 19 u. 20 oben bereits die umbiegenden KadikrcanUlc und die Umbrella, wahrend im 
unteren Teil des Schnittbildes noch die Gonaden getroffen sind. Einige Details starker vergrüs- 
sert zcigen Figur 21 u. 22 ; die erstere gicbt aus Figur 19 den umbiegenden Radiïrcanal am 
Grund der Schirmhohle mit dem Anschnitt von sowohl Exumbrella (e) als Subumbretla (su) und 
noch dem Rest der Gonade ; die letztere zeigt eine Gonade aus Figur 18, mit ihrem Divertikel 
und dem angrenzenden Teil des Magens. Weltere Einzelheiten sollen an besscr erhaltcnem 
Material besprochen werden ; doch ist hier immerhin noch die unregelmassige Gestalt der 
einzelnen Gonade auf Schnitten zu erkennen, wie wenn wulstfftrmige Umbiegungen vorhanden 
wâren. Es sagt bereits VanhBpfen (1902, p. 66) dass es nach Aufhellung « schien, als wenn die 
Gonaden ihre kugelige Form durch knltuclartige Aufwickelung erhalten hütten ». Auch sonst 
wird die regelmlLssige Acht-tciligkeit des Blldes getrtlbt, einmal durch ZusammcnrUckcn zweier 
Gonadcnblaschen aus verschiedenen Radien (Fig. 10), femer durch ungleiehes Wachstum oder 
vorzeitiges AblOscn einzclner BlUschcn. Auf Jugcndstadien sind aber die Gonaden stets auf die 
8 Radiarcarniile zurtickfuhrbar, also von denen der tvpischen Trachyncmiden und Aglauriden 
nicht prinzipiell verschiedcn. 
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Isonema amplum 


Nro. 

LOCALITÀT 

DATUM 


5 ï 6 

70*» 21' S. — 82° 48' w. 

27 IX 1898 

1 Exempl. 6 mm. Diam. 
Magenlange 2 

692 

69° 48' S. — 8i° rg' VV. 

3 XI 1898 

5 Exempl. i- 3 mm. Diam. 

yo 3 

70°o9' S. — 82° 35 * W. 

11 XI 1898 

2 Ex. 5 mm. Diam. 2 */» Hohe 
3 » B 2 » 

1119 

70°49' S. — 8g° 19' W. 

7 V 1898 

1 Exempl. 6 mm. 

1136 

70"oS'S. — 83*07' W. 

3 i VIII 1898 

4 Exempl. 1 a 2 mm. Diam. | 
1 a 3 */. mm. 

1166 

69* 59' S. — 82° 3 g’ W. 

3 IX 1898 

3 Exempl. 1-3 mm. 

1179 

69» Si’ S. — 82* 36 ' W. 

9 IX 1898 

12 kleine Ex. i mra - 

1187 

70" 24' S. — 82° 37' W. 

23 IX 1898 

3 kleine Exempl. 

i ‘97 

70*21' S. — 82*48' W. 

27 IX 1898 

i Ex. 

I I 23 o 

69“ 54' S. — 82* 49' W. 

6 XII 1898 

8 Exempl. 1-2 mm. 

1239 

70*34’ S. — 93* 17' W. 

11 II 1899 

2 zerfetzte Ex. 2 u. 6 mm. 


HOMOEONEMA Mua 1892, s. cm. 

H a huera Vanhoffen 1902, non Homoconema Vanhoffen 

Mit proximale 11 schildjbrmigen Gonaden, mil breiten bandfbrmigen Radittrcanltlen, mit weitem ring- 
Jbrmigem Hagcn. Tcntakcl mttssig sahlreich (J-7 im Octant ) ron glcicher Structur, jedoch mit 
Grüsscnuntenchieden. Mit freicn Siuneskolben. 

In diesem Sinne bercichnet tler Gattungsnamc nich* eine typische Trachynemide, sondera 
hat die Mcrkmalc des Gênas Halisura Vanhülïcns mit einigen Modificationcn. Es ist fraglich 
ob sich dies Genus dann in der glcichen Weise bei den llalicreasiden unterbringen liisst, deren 
Organisation durch Vaxhoffun an Valdiviamaterial erkannt worden ist. Zur Stammgattung 
H al tenus gehüren meiner Ansicht nach nur die Formen mit Kandpapillen und 8 Gallcrtfort- 
satzen des Schirros, also H. papillosum Vanh., das cvcntucll noch Halicreas minimum Fewkes 
einschliesst. H. glabrttm und rotundatum sind meiner Ansicht nach unter einander kaum ver* 
schieden, aber wegen des Mangeis der Randfortsïtze in eine eigene Gattnng unterbringen, 
der ein Name noch zu geben ware. VVie Halicreas liât sie zahlreiche Randtentakel and Gonaden 
inehr in der Mitte der Radiârcanalc. Davon untcrscheidet sich die dritte Gattung (Haliscera) 
Homoconema durch die proximaten Gonaden und die geringere Anzahl der Tentakel. Die Farb- 
losigkeit der entodermalcn Organe und Gonaden kann ich nicht aïs Gattungsmerkmal ansehen. 
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da ich einc stark gcftlrbte, sonst sehr ahnliche Form aus dem hier vorliegenden Material dabei 
cinordnen muss. Homaeonema flatygonon hat cincn in dcr Form stark wcchsclndcn Magen ; ci ist 
noch mehr trachyncmidenartig, liât aber schon deutliche Zeichen der Réduction, die Dreiteiiung 
in Mund, Hais- und Basalteil ist nicht mehr ausgesprochen. Bei album ist er noch weiter 
reduclert. Die Tentakel sind bci ptalygomn zicmlich gleichartig, bci den andcrn Artcn sind die 
OrOsscn (Alton) «unterschiede der Tentakel viel ausgeprâgter, insbesondere die 8 peicanalen viel 
langer. Von Tentakclstummcln oder Sprosscn sind Sinneskolbcn in unrcgclmttssigcr Zahl und 
Stellung deutlich zu unterscheiden (s. u.) H. platygonon ist eine sehr kleine Form, die mit 
wcnigen Millimctern bereits geschlechtsreif ist, album cine stattlichc Méduse von 35 mm. Durch- 
messer. 

In ail diesen Merkmalen hait die vorliegende Form ztvisehen beiden die Mitte, zudem 
untcrschcidct sic sich durch cine sehr ausgesprochenc Fürbung. Es handclt sich îcidcr uni ein 
cinziges aber mit prallen Gonaden versehenes Excmplar. Ich stehe nicht an diese antarktische 
Form als ncu zu bezeichnen und nenne sic nach dem verdienten Zoologen dcr Expédition. 

Uomoeonema (Ualiscera) racovitzac n. sp. 

Taf. I. Fi S- J U. 4 ; Tnf. U, Fi*, ij. 

Dcr Schmn ist massig gewûlbt, etwa doppelt so breit im Durchmesscr wie hoch. Die 
dallais (gai) ist zwar stürker wie bei Trachvnemiden, aber lange nicht so entwickelt wie bei 
H a lier cas. Es ist eine zwar Teste aber verhaltnismUssig sehr dunne Lage, so dass nach Ablûsung 
von Epithclicn, .Magen, etc. nicmals cin solchcs <• Mcerflcisch •* tibrig bliebc, wie bci Halicreas - 
schlrmen, die darum und wegen der 8 Fortsàtze für Acalephenrcste gehalten wurden. Die 
Gallcrte selbst ist farblos, cin dcutliches Irisieren wird durch die Muskcllage hervorgerufen ; 
tloch ist es nicht su stark wie bei honema . Crûsse 8 mm. Schirmdurchinesser, 3 ■/* Schirmhühe, 
Vélum über i mm. breit, Magen 3 mm.. Mundüflung über i mm. 

Die Tentakel (t) am Schirmrand sind mUssig zahlrcich (Fig. 3u. 4); im Ganzcn sind 48 zu 
zUhlcn, es kümen also 6 auf den Octant, doch sind sic nicht ganz gleichmassig verteilt. Ihrer 
St r uct u r nach sind sic untcrcinandcr nicht verschieden, aile glcichmiissige, an der Basis ver- 
dickte und stumpf zulaulcnde kurze Kolbcn. Bei manchen ist das Ende abgebrochen, andere 
sind sicherlkch auch im intacten Zustand nur kurz. An Stürke sind sie untereinander verschieden, 
je nach dem Alter ; doch ist die Intercalation nicht so rcgclmîissig, dass cin Einschubsgesetz 
crkannt werden künnte ; nicht einmal aile 8 percanalen sitzen genau am Ende der Radiîlrcanale. 
Ausj»er den Tentakeln sind noch klcincrc Kolbcn in viel geringercr Zahl am Schirmrand verteilt, 
etwa 8 im Ganzcn, alier nicht in regdmüssigen Inlervallen. Sie kûnncn nicht als jugendliche 
Tentakel gclten, demi ihre Basis ist im Gegensatz zu der dcr Tentakel und Tentakelsprossen 
(t u. t, Fig. i3) verschmülcrt, ihre Kntodcrmaxe verschieden, und am tcrminalcn, sich wieder 
verbreiternden Entoderm eine deutliche Difïerenzierung wie cin Concrement zu erkennen. 
I.etztercr Umstand verhindert es auch, sie als Cirreutentakel anzusprechen und litsst sie als 
Sinncskolbcn deuten. Ob sic stets frei am Schirmrand blciben, wie an dem vorliegenden 
Excmplar, schcint nicht sieher ; einige Bilder deuten auf eine grubenfôrmige Einsenkung, 
ein Vorgang den ja die BrUder Hertwig in der Ontogenèse verschiedencr Trachomcduscn- 
Sinnesorganc bcschricben haben. Zur vollkommenen BlUschenbildung kommt es aber jedenfalls 
hier nicht. 
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Dcr Magen (g) ist von auffalicnder Weite and Einfachhcit {Fig. 3 u. 4). Am vorliegenden 
Exemplar ist er nicht contrahiert und hangt als ein abgestutzter nach unten ziemlich verjtlngter 
Trichter in die Subumbrcila. Von cincr Drciteilung in Basal-, Hais- and Mundtcil ist keine 
Spur wahrzunehmen ; seine Wandung in den Scitentellen ist darchaus glelchmasslg, and 
Lippemvulste sind nicht vorlianden ; die Mundbffnung (o) an diesem uncontrahierten Sack ist 
darum schr weit ; wârc der Magcn zusammengezogen, so wiirdc sic noch mehr klaffen, and der 
ganze Magen erschiene nur als ein Ring, zumal die Magemh'rir von reducierten, sieh nicht wic 
die Ubrigen schwürzcnden oder tingierenden Entodermzellen gebildet ist; der Magen ist darum 
scheinbar ein aach nach oben offenes Rohr. Die Magcnbasis ist leicht ausgeschweift and geht 
in die 8 sehr breiten Raditlrcmltle liber, die in Bandform bis zum Ringcanal verlaufen. Stutz- 
zellen sind schwach zu erkennen. 

Die Gemuicii (gon) beginnen beinahc dicht am Magen, aïs seitliche Verbreiterungen, 
ahnlich den Gonaden-Schildem dcr Gcryoniden, wic ich es auch für platygonon (daher der 
Vainc) hergehoben habe ; doch bleiben sie nicht ganz îîaeh, sondern wülben sich ctivas in die 
Subumbrella vor. Sie nehmen nicht die ganze proximale Httlfte des Verlaais der Radiârcanâle 
ein, distalwilrts verlaufen sic In ovaler Rundung, proximal sind sie ziemlich scharf aiigcstutzt. 
Das vorllegende Exemplar ist M&nnchen. Details auf Schnitten zu geben war nicht müglich, 
da das Exemplar geschont werden soll. 

Die Fürbung ist auf Gonadcn und Entoderm telle bcschrankt. Erstere sind purpurviolett, 
letzteres rüthlich. Der Schirm selbst ist im Lcben farblos, die Muskellagc zeigt am conser- 
vierten Tier ein deutlicbes Irisieren, wenn aach nicht so stark wie bei Itonema. 

Lol alitUt : N° 704 ; 70° 09' S., 82" 35 ' W.; Datcm : il XI 1898; I Exemplar, gut erhalten. 

NARCOMEDUSAE 

Die modificierte Familieneintciiang der Narcomedasen habe ich gelegentlich des Siboga- 
materials zu begrilndcn gesucht (190$) und auch gelegentlich der Bearbeitung arktischen 
Mcduscn ausfuhrlicher uber eine Reihe HAEOtEL'scher Gattungen gesprochen (1906). Ich 
brauche daher hier nicht za wiedcrholen, waram die von Haeckel zu vcrschicdenen Familien 
gesteliten Gattungen AtgintUa und Solmtmdella zusammenfallen and wie sich diese gemeinsame 
Gattung von Aeginopsis in Sinne Bbandt’s abgrenzt. 

SOLMUNDELLA Haeckel 1879 

AtgMi'fns Joh. Muller, r 85 a. — Gegenbaur. i 856 . — Hertwig, 1878. 

Si'lmhM(l 4 lh -f Haeckcl, 1879 

Auch auf die verschicdencn in dcr Littcratur vcrzcichnctcn Spczics bin ich in frtiheren 
Publicationcn cingcgangen (igoS, p. 73). Zum Teil beruhte deren Aufstellung nur auf der 
irrigen Annahme zweier Gattungen (beim Zusammenzichen der Gattungen werden auch Spezies 
aus beiden identisch) ; zum Teil auf der Vuraussetzung einer notwendigen Verschiedcnheit in 
vcrschicdenen Ozeanen. Man kann mit Sicherheit ausser der Stammart bitcntaculata , die sich 
durch Grüsse, Keilform des Schirms, Zahl dcr Sinncskolbchen und Fürbung auszcichnct, nur 
noch die zuerst von Joh. Muller im Mittelmeer geiundene und als Aeginopits meditenanea 
bezeichncte kleinere, einfachcre und farblosc Form unterschciden ; diese beiden aber dUrfen, 
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wie schon ükgknhal'k (i856, p. 267) bemerkt, nicht 2usammengcworfen werden. Ein peripheres 
Canalsystem ist nirgends mit Sicherheit nachgewiesen ; die Ubrigen Arten der Litteratur 
crscheinen daher von dcn obigen beiden nur graducll verschieden, so dass sie sich in eine der 
beiden einordnen lassen. Beide Arten haben einc «'cite Verbrcitung ; bitentaculata ist nicht nur 
im indischen Ozean gefunden, sondern auch pazifiscii und atlantisch ; meditcrranea nicht nur im 
Mittelmcer, sondern auch im Atlantic. Auch die hier vorlicgenden Exemplare gehiiren dazu, so 
dass die unangenehme Notwendigheit vorliegt, den Namen « meditirranra » fur cin auch antark- 
tisch vorkommendes Tier zu gebrauchen. 


Solmundclla tnediterranca 

( Aeginof'sis tnediterranca Joh. Muller) 
Solmundella mttlleri +• tnediterranca Haeckel 


Taf. I. Fig. S ; T«f. III. Fig. U u. 1 *. 


Das hier vorliegende Material bcstcht zum griissten Tcil aus Larvcn ; die bekanntc Fornt 
des offenen Sackchens mit den zwei unverhaltnismSssig grossen Schwcbctcntakeln und noch 
ohne jede Spur von Gallcrte (s. Maas, i8g3, p. 54). Sie geben also nur den Anhalt fur die 
Gattungszugchürigheit, nicht die Speziesbestimmung, sind aber durch ihre Kleinheit cin gutes 
Zeugnis fur die Sorgfalt, die beim Fang und beim Aussuchen von dem verdienten Expeditions- 
zoologen angewandt wurdc. Nur 3 Exemplare von 2 Fundorten sind etwas grOsser (i, I ", und 
3 mm. durchmesser), haben einen richtigen Gallertschirm und <las grOsste auch Gonaden. 
Dadurch ist die Speziesbestimmung ermoglicht ; der Schirm gleicht durchaus dem von mediter- 
ranea und hat nicht die so ausgcsprochcne Kellform der bitentaculata ; SinncskOlbchen sind nur 8 
vnrhanden ; Schirm und Tentakel sind den Notizen zufolge durchans farblos ; die Grosse der 
reifen Form scheint nach dem Gonadenzustand des 3 mm. Exemplars zu scldiessen, kaum 
betrllchtlicher zu werden. Auch die mediterrane Art habe ich schon mit 4 mm. ablaichen sehen, 
wShrend bitentaculata oft bei doppeltcr Grosse Uberhaupt noch keine Spur von Gonaden aufweist. 
Es liegt hier ein Fall mcrkwürdig weit sUdlicher Vcrhreitung vor, der aber vielicicht nicht 
vereinzelt unter i’ianktontieren ist. 

Die auflallende Grosse der Tentakel im Verhaitnis zum Ubrigen Tier, bes. der Larve, 
wird durch Figur 5 vcranschaullcht. Das bctrciïcndc Exemplar war zudem mit Nahrung 
vollgcpropft und enthielt ausser zahlreichen Diatomeen einen Copepoden, der so gross war, dass 
cr den ganzen Magen deformierte. Eine bcsondre apicale Diflercnzierug habe ich an keinem 
Exemplar nachweisen kOnnen, das Ectoderm ist am Scheitel durchaus cinfach, wic auch starke 
Vergrüsscrungen zelgen (Fig. 23). Dagcgen ist an der Tentakelbasis, wie am Mundrand eine 
starke Zellwucherung als Anlagc splitcrcr Bildungcn schon l>ei der jungen Larve unverkennbar 
(Fig. 23, ect ! Fig. 24, ent !). 
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Solmundella 


Nro, 

LOCALITAT 

DATUM 


691 

6^48' S. — 8r° 19' W. 

3 XI 1898 

2 Larven. 

702 

70» 09' S. — 82“ 35' W. 

n XI 1898 

2 Ex. von l ■/, u. 3™ Diam. 

1094 

70° 5o' S. — 92 0 22’ VV. 

26 IV 1898 

i mikrosk. Stadium 

1098 

70“ 44' S. — 90“ 58' W. 

29 IV 1898 

1 » » 

1109 

70° 33' S. — 89” 22' W. 

4 V 1898 

1 Ex. von 2 mikr. Stad. j 

1204 

69" 48' S. — 8i° 19' W. 

3 XI 1898 

1 mikrosk. 

1211 

70 0 09' S. — 82° 35' W. 

n XI 1898 

I » 

rz3o 

69° 54' S. — 82° 49' W. 

6 XII 1898 

3 « 


LEPTOMEDUSAE 

Die Polypomedusen sind im vorllegenden Material schr kïrglich vertreten, die Antho- 
medusen Uberhaupt nicht and die Leptomedusen nur mit einer Art, die zur so weitverbreiteten 
und hSufigcn Gattung Pkialidium (Clytia) zu zShlcn Ist. l'Ur die Polvpen sclbst sci auf die Bcar- 
beitung von Hartlaub verwiesen. 

Phialidium iridescens n. sp. 

Tuf I. Fl*. 6. 


So wenig es ans früher eriiiterten Gründen angebracht erscheint, die Zabi der Clytia 
( Occania , Phialidium) -spezies noch zu vennehren, so kann dies hier kaum umgegangen werden. 
Aueh mit den BRowsE’schcn Eucopiden der Falklandinscln kann ich die Form einstweilen nicht 
vereinigen. Durch ein deutliches Irisieren zeichnet zich die vorliegende Meduse vor ihren 
Gattungsverwandten aus; sonst kommt sie durch Stractur des Schirms, Grbssenverhaltnisse der 
Tentakel, Zahlen der Randblaschen am nSchsten der mediterranen Cl. viridieans, die zu Unrecht 
mit Cl. fiavidula zusammen geworfcn wurde. Cirren fchlcn hier, wie bei allen echten Angehürigen 
der Gattung (s. Maas, l yo5, p. 3a), dagegen sind noben den ausgebildcten Tentakcln noch 
zahlreichc Sprossen zu sehen. Die Magenbasis ist breit, der Mundteil mit den Lippen auffitllig 
klein. An jungen Excmplarcn sind ctv.a 4 - 5 , an erwachsenen ctwa 8 Tentakel pro Quadrant 
vorhanden. Das Irisieren scheint mir nach Analogie darauf hin zuweisen, dass der normale 
Aufenthalt niclu nahe der Oberflilche, sondcrn in einigcr (aber nicht betrSchtlicher) Tirfe ist. 
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Phialidium 


Xro. 

LOCALITAT 

DATUM 


nog 

70“ 3 3 ' S. — Sgp 22' W. 

4 V 1898 

1 Ex. von 4 ■/» mm. Diam. 

1127 

71° i5' S. — 87° 27' W. 

21 V i8g8 

i Ex. von 3 mm. 

1197 

yo’ 2t' S. — 82° 48" W. 

27 IX 1898 

schlccht crhalten. 

iz3g 

70“ 34' S. — g3' > 17' W. 

U II 1899 

i junges Exempt. 


ACRASPEDA 

Cyaneide iuv. Stenoptycha ? Crntthouya ? spec. 

Hin Jugendstadium, dessen nShere Zugehürigheit schtver 2u bestimmen ist, von ettva 
1,5 cm. Schirmdurchmcsser, noch ohnc jedc Spur von Gonadcn, ist die einzige \'ertretong der 
Acraspeden in der vorliegendeu Sammlung. Auf den crsten Blick gleicht die Meduse eincr 
jungen Pelagia, durch die Einteilung des Schirmrands in 16 Hauptlappen, an denen je ein 
Sinnesorgan und je ein Tentakel altcrnieren, durch die 16 Muskelfelder der Subumbrclla durch 
den Magen und den ganzen Habitus des Schirras. Doch vermisst man bei naherer Betrachtung 
die für die Pclagiden so charaktcristischen und schon an frühen Jugcndstadien hervortrctenden 
Nesselwarzen der Exumbrella. Beim Vergleich mit gleich grossen Jugcndstadien der Pelagia, 
die mir aus verschiedenstem Expcditionsmaterial zur VcrfUgung standen, ergabcn sich noch 
weitere U nterschiede. Der Magen ist vicl weniger « fahnenmUndig » ausgebildet als bei gleich- 
altrigen Pelagiden, die grossen hohlcn, sonst sehr ahnlichen Tentakel stehen nicht in der Ein- 
kerbung am Schirmrand, sondern ein ganzcs StUck weiter elnwiirts in der Subumbrclla, ehenso 
sind die Rhopalien ctwas, wenn auch nicht so sehr wie die Tentakel, hereingertickt. Die Rand- 
lappen selbst sind vicl weniger tief eingeschnitten, wie am entsprechenden Stadium der 
Pelagiden, sondern mehr ausgeschweift. Ailes dies weist auf Cyaneidencharaktere, und in der 
That zeigen sich an günstig gclegcnen Stellen des Schirmrands auch die verastelten blinden 
Distalcanâle, die diese Familie auszeichnen, den Pelagiden jedoch fehlen. Auch in tiergeogra- 
phischer Hinsicht fügt sich dann der Fund den bisherigen Ergebnissen ein, da die Pelagiden 
nur in wïrmeren Mceren vorkommen, die Cyaneiden dagegen speziell hochnordisch, boréal und 
subantarktisch bekannt sind. 

Schwieriger ist die nahere Bcstiinmung; die einfache Achtzah! der Tentakel ([ per Octant) 
weist auf die HAECKEL'sche Gattung Procyanea, deren Aehnlichheit mit Pelagia Haeckel selbst 
hervorgehoben hat. Doch ist diese Gattung sicherlich nur das Jugendstadium ciner Form mit 
zahlreicheren Tcntakcln, wie auch die Gattung Medora mit 3 Tentakeln im Octant. Ob dieses 
Endstadium dann 5 Tentakel im Octant besitzt (Gattung Stcnoptycha) oder ob auch dies nur ein 
Vorstadium einer Form mit zahlreicheren Tentakeln darstellt (Coulhouya (nier Dexniom ma s. rcct.) 
ist cinstwcilcn bei diesen fast nur aus der altesten Medusenlitteratur bekannten Gattungen 
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nicht zu entscheiden, bis neues wirkliches Material vorlieg». Jedenfalls rauss ausser Cyanea 
mindestcns eine amlere and zwar stldlich verbreitcte Gattung angcnommen werden. Dieselbc 
sollte laut VaxhOffen Desmmema heissen ; doch ist dieser Gattungsbcgriff durch Haeckel so 
verUndcrt worden , dass cr gar kcine wirklichen Unterschiede mehr von Cyanea zeigt, wahrend 
solchc doch nach den Abbildungen Lessoss und bes. Vanhûffens deutlich cxistieren. Nament- 
lich die einrcihigc Anordnang der Tenlabel in ciner dem Rand parallelen Linie (nicht im 
Bogen) ist fur diese Gattung charakteristisch, auch schcint niemals cinc solch extrême Zahl von 
Tentakeln wie bei Cranta erreicht zu werden. l'm Misverstandnlsse zu vermeiden, habc ich 
darum (Meduscn der Arctica, p. 5o5) den alten Namen Couthonya fur diese Gattung vorgeschla- 
gen. Hierzu oder zu der event. zu trennenden Gattung Stenoptycha gehürt die voriiegende 
Form, ohne dass ich bei cinem Jugcndstadium, noch dazu einem cinzigen Excmplar, mehr zu 
sagen vcrmüchte. 

Localitït : N° 5o8 ; 6g“ 5g' S., 82° 3g' \V. j Datlm : 3 X 189S ; 1 Exemp). 


ZUSAMMENSTELLUNG DER ANTARKTISCHEN MEDUSEN. 

Jcdc der vorstehend beschriebenen vier Forme» liât bei der geringen Zahl von Meduscn, 
die aus autarktischcn Gcwassern bekannt geworden sind, ein Intéressé. Die eine Art, Homocomma 
racovitzae vermehrt die antarktische Liste um eine Uberhaupt neuc Spezics, die zweitc Art 
lsonema amplum ist der erstc Wiederfund einer von der Valdiviafahrt neu beschriebenen 
Spezies, die So/mrr»<fi-//aexemplare sind ein Zeugnis fur das weit südliche Vordringen einer 
sonst aus wSrmeren Mecren bekannten F'orm, und die Larve von Couthonya (Desmonema) bestatigl 
des antarktische \'orkommcn dieser Cyaueiden. 

Bis zu den Expeditionen der allerletzten Jahre war die Kcnntnis wlrklich antarktischcr 
Meduscn iiusserst gering. Chun sagt von Craspedoten, dass « wir die eigentlichen Leitformen 
der antarktischen Gebietc Uberhaupt noch nicht kennen « (1897, p, 43). Er giebt dann an der 
Hand des H.iF.CKEL'schen Mcdusenwerkcs eine Liste antarktisciier Formen ; doch sind, wie ich 
an anderer Stelle ausführlicher erürtert habe (Fauna arctica, Medusen, p. 488) die Angaben 
Haeckels Uber lias Vorkommen und auch seine Beschreibungeu der Spezies nicht ohne eine 
gewisse Kritik hinzunehmen. Eine Bereicherung unserer Kenntnis verdanken wir einer vor- 
lUufigen Mitheilung von E. T. Bkowne (19021 Uber die Medusen der Falklandsinseln (Icider 
steht die ausführliche Arbeit mit Abbildungen, die eine nahere Discussion der Spezics erlauben, 
noch aus), und dann ganz besonders der Darstellung VanhUffens von den Medusen der 
Valdiviafahrt. 

Von vornhercin wftrcn am ehesten bei Polypomeduscn cigcne Arten in besonderen Meeres 
gebielen zu crwarten. In der That werden sowohl bei Haeckel solche aufgeftlhrt, als auch von 
Broivxe solch neu beschrieben. Da ich kein arktisches Vergleichsmaterial von diesen Unter- 
gruppen sclbst bearbeitet habe, so fuhre ich nur die Arten mit kurzen Bemcrkungen auf. 
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Anthomcdusac 


i. Santa granits Browne 1902. 


Falkland 1 ns. 


2. Amphicodon unicus Browne 1902. 

Die Systematik der ganzcn Gruppe der Euphysidae (mit 3 rudimentaren Tentakeln) 
bedari einer Révision (s. Gen. Euphysora, Siboga Mcdusen, 1905, p. 7). Die richtige 
Gattungsabgrenzung wird nur bei Kenntnis der Hydroiden mOglich sein. 

Faikland Ins. 

3. Tiaricodon n. g. Browne. 

Tiaricodon coeruleus n. g. n. sp. Browne 1902. 

Die Gattnng soll zwischen Codoniden und Tiariden vermitteln. Auch einige aus 
arktischem Gcbiet bekannte Formen (den Sarsiadcn zugchtivig) scheinen eine 
solche Stellung einzunehmen. 

Falkland Ins. 


4* 


T tara intermedia Browne 1902. 


Falkland Ins. 

Sehr ühnlich der weitverbreiteten T tara ptleala. Siehe auch Discussion der Tiara papua 
Lesson (Siboga Craspedoten, igo5, p. l5). 


5. Dysmorpkosa tennis Browne 1902. 

Mit Mcdusenknospen auf dem Magen ; ohne Gonaden. 


Falkland Ins. 


6 . 


Lixzia formosissima Browne 1902. 

Falkland Ins. 

Dass die Mundgriffel unvcrkstclt bleiben, wird auch von Browne als Kennzeichen der 
Gattung mitverwandt (s. Maas 1897, p. i3). Litzia kann darum nicht als Jugend- 
stadium einer Gattung mit verâstelten Mundgriifeln aufgefasst werden. 


7. Thamnostylus dinema Haeckel. 

Chall. stat. i53. 

Südl. Kerguelen 65" 42' S. Br., 79" 49' O. L. (aus 200 m. Tiefe ?). 


8. Bougainvtllea maclm tana Lesson (1829 r) 1843. 


Falkland Inseln. 


(Hippocrcne macimuina) Haeckel 1879. 

Challenger Falkland Inseln. 

(Hippocrene macloviana) Browne 1902. 

Falkland Inseln. 

(Den arktischen Formen sehr ühnlich, von Brandt damit für identisch gehalten, laut 
Haeckel spezifisch verschieden.) 


9. Eleutheria Vallentint Browne 1902. 
(Nur 1 Exemplar.) 
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io. Wiltia iniitabilis Browne 1902. 


Falkland Inseln. 

« Die Exemplare zcigcn solche Variabilitüt, dass die normalen Kennzciclu-n dcr Spezies 
zweiielhaft bleibcn « ( 1 . c. p. 280). Bemerkenswert als Gcgensttlck der nordatlan- 
tisrhcn W'iUia (Forbcs). 


Leptoinedusae 


11. Laodicc pulckm Brun ne 1902. 

Falkland Inseln. 

12. Obeliti mtillicirrala Brownc 1902. 

Falkland Inseln. 

1 3 . Obclia diapham L. Agasslz iS 5 z und 1S62. 

N. America Atl. KUste. 

OMui diaphana Brownc 1901. 

Falkland Inseln. 

(Nur cin Exemplar dicscr sonst nord-atlant. Form.) 

14. Tiaropsis darisii Brownc 1902. 

1 5 . Phialella n. g. 

Phialella Jalklandica n. g. n. sp. Browne 1902, 

Falkland Inscin. 

16. Phialidium simplex Browne 1902. 

Falkland Inseln. 

17. Phialidium iridesçcns Maas 1906. 

Antarkt. 


18. Stomobrachium lenlicttlare Brandt iS 38 . 


Allant. Ozean. Hnhe der Falkland Ins. 

Seither nlcht wieder gefunden, der nord-atlantischen Art St. tentaculalum L. Agass. 
sehr alinlich. 


Die Liste der «antarktischen» Polypomedusen warc darnach sehr ansehnlich und bcstttnde 
zum grOssten Tell aus besonderen Arten ; doch kommen diese fast durchweg von den Falkland* 
inseln, und es bleibt demnach noch abzuwartcn, ob diese Arten nur subantarktisch sind oder 
wirklich ein antarktisches Vorkommen haben. Es wird dies wohl durch das jetzt in Ausarbcitung 
befindliche Material der neuesten Expeditioncn geklart werden. Ein Urteil dartiber und ein 
Vergleich mit den arktischen Formcn ware darum verlrüht. Bcsscr steht es bei den Tracho- 
medusen und Acraspeden, wo eine Anzahl wirklich antarktischer Fuude vorlicgt, zu denen auch 
das hier vorliegendc Material dcr Beusica ctwas beitragt. 

Trachomcduscn und Nnrcomcdusen 

In Verzcichnisscn wird nach Haeckels Medusen-Monographic cinc Petaside .. Dipetasus 
digmumits » als antarktisch aufgefllhrt, vom Challenger bei den Kerguelen gefunden (1879, p. 249). 
Da Haeckel selbst im Challengerwcrk diese 1 mm. grosse und kaum deutbarc I.arvenform 


ni 
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nicht mehr crwllhnt hat und die Pctasiden ausdrUcklich als eine im Challenger material nicht 
vertretene Famille hervorhebt u88i, p. 141), besteht fur anderc Autoren um so weniger Vcran- 
lassung diese Form noch in Listcn zufuhrcn. Fine Pctasidc wird durch E. T. Browxe von den 
Falkslandsinscln aufgeftlhrt, Aglauropsis Conantii, Auf die durch gleichzeitig erschicncne Révision 
(Goto, Bkowne, ferner A. G. Maten) noch ctwas mehr verwirrte Systematik der Petasiden- 
genera bin ich an andercr Stcllc eingegangen (l9<>5, p. 45). Ich neige dazu, Aglauropsis Conantii 
zur Gattnng Goiiionemus zu reihen, wo sic dann ein sudliches Gegenstlick zu nordischcn und 
hoch-nordischen Formen A. Agassizii bililcn wUrdcn. Die aniicrc von Browhe von der gleichen 
Localitat angeführte Petaside, VatUnlinia n. g. ist ein Larvenstadium ; wie sich dasselbe den 
revidierten Gattungen einordnet, ist ohne Abbildung einstweilen nicht zu entscheiden. 

Unter den Geryonlden, die zwar in einige Tiefe in troplschen und subtrnpischen Meeren 
hinabsteigen, findet sich weder eine arktische noch eine antarktische Form ; das gleiche gilt fur 
die typischen Trachyncmldcn, bes. Rhopalonema. Die aberranten Formen haben dagegen eine 
polare Vertretung. Ist me ma mnpium wurde von der Valdivia im sUdiich kaltcn Gebict gefunden, 
nahe der Bouvet Inscl, und liegt auch hier von wirkiieh antarktischen Fundstatten vor. Isonema 
macrogaster , wcnn wirkiieh verschieden, ist auch subantarktisch. Eine arktische Vertretung der 
Gattung ist bis jetzt nicht bekannt. Die Gattung Crossota ist mit der Art brunnea in der Tiefe 
südlich vom Acquator bis 6 o’ Sudl. Br. gefunden ; sie hat auch eine hochnordische Vertretung, 
ebenfalis aus der Tiefe, Cr. norvégien. Auf die antarktische Liste ist Cr. brunnea nur mit Vorbe- 
halt zu setzen ; dagegen Palis antarctka mit Sichcrhcit als Fund des Challenger, südüstl. der 
Kerguelen ; nur ist dafür eine besondere Gattung laut Bkowne (1902) UbcrflUssig, so dass 
die Art ein sudliches GegenstUck zur Ptychogastris potaris (Pectyllis arctica) in einem Genus 
bilden wUrde (s. auch Maas, Fauna Arctica, 1906). 

Pas Genus Homoeonema in neuer Begrcnzung ( Haliscera mitumfassend) hat ausser der 
nordischen und Tîefsccart H. plalygonon, eine subantarktischc Vertretung, H. album Vanh. (1092) 
und eine hier vorllegende antarktische, aus der Tiefsee, wie auch die Fhrbung anzeigt 
(H. racmitzae). 

Unter den Aglauriden ist die Stammgattung A glatira mit ihren Artcn resp. Varietaten 
ausgeprochen warmeliebend, Aglantha dagegen nordisch, Agliscra abyssal und da nicht nur 
nürdlich, sondern auch noch weit sUdiich vom Acquator gefunden. Wie weit sie in die südlich 
kalten Gebicte reicht, ist bisher nicht festgestellt ; eine besondere antarktische Vertretung 
schcint nicht ausgeschlossen. Die aberrante Gattung Pantachogon ist einstweilen nur arktisch, 
resp. nordisch abyssal. 

Unter den Narcomedusen sind weitaus die grOsstc Mchrzahl Bewohner der warmen 
Mcerc ; arktisch exclusiv ist die Gattung Aeginopsis (sensu Brandt) ; eine Solmundella schcint so 
wie eine Sohnaris nürdlich, weit stldtich vorzudringen. Sie liegt auch hier vor, ohne dass ein 
spezifischer Unterschied gegentlbcr der aus dem warmen Mittelmeer beschriebenen Form 
erkcnnbar ware. 

Die Liste antarktischer Hochseemedusen ist also sehr kurz und wtirdc sich noch weiter 
rcducicren, wenn man nur streng antarktische Fundstatten berucksichtigen wolltc. 
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1. Gottioncmus Contint n Browne. 

(Aglauropsis Contint ii) Browne 1902. 

Falkland Inseln. 

Generische Zugehôrigheit noeh sichcr zu stellen. Eventuell südlichcs Gegenstück zu 
nordischcn Arten in glcicher Gattung. 

2. Val Unit nia falklandka Browne 1902. 

I.arvenform von unbcstimmtcr Zugchiirigheit (s. auch Diprfnsus). 

3. Isonema amplnm VanhôfTen. 

(Homoconcma amp htm VanhôfTen 1902. 

Nahc dcr Bouvet Inscl. 

I som ma amplnm Maas 1906. 

Antarktisch. 


Sa. J somma macrogastcr. 

(Homoconcma macrogastcr) VanhôfTen 1902, 

Subantarktisch. 

Spezif. Verschiedenheit noch fcstzulcgcn. 

4. Crossota brunnca VanhôfTen 1902. 

Abyssale Form auch würmerer Meere ; bis 5g° 16' Südl. aus r5oo m. fcstgestellt ; 
Gegenstück zu Cr. norvcgica von 6g (> i3' N. Br. aus 1000 ni. 

5. Ptyxkogaslria antarctica Haeckcl. 

(Pcctis autant ica Haeckel 1879, 1881.) 

SUdOstl. der Kerguelen, Challenger. 

6. Homoconcma album Yanhüfïen. 

(Halisccra alba Vanh. 1902.) 

Grenze zwischen Agulhas Strômug und Westwindtrift. 42*» 18' S., 14° 1' O., aus 2000 m. 

7. Homoconcma racovitzac Maas 1906. 

70009' S., 82° 35' W. Antarktisch. 

8. Solmitndella mctht marna Joh. Muller. 

(Acginopsis mcditcrranca Joh. Millier i 85 i.) 


Weitverbreitet, slldlich vordtingend. 


Acraspcda 

Umfangrcichcr ist die Liste der antarktischcn Acraspcdcn, aber nur dem Anschein nach ; 
dcnn auch hier haben einige vorlUufig angckündigte und dann nach her nicht mehr beschriebene 
« Spezies » wegzufallcn. FUr T estera prinetps und Pcricolpa quadrigala gilt îlhnliches wie oben von 
Dipctasus dtgonimtis . Sie werden in der ÜAECKEi/schen Medusenmonographic als Challcnger- 
matcrial erwahnt ; im Challengerreport selbst crscheinen sie nicht mehr. Ich verweise aui’ 
das in meinen Meduscn der Fauna Arctica hierliber gesagte (1906, p. Soi), um unliebsame 
Wicdcrholungcn hier zu vermeiden. 

\’on der berUhmten Tiefsccgattung Pcriphylla, deren Arten jetzt auf drei reduciert 
crscheinen, sind auch F&nge aus wirklich polaretn Gebiet bekannt. P. hyacinthina aus hochnor- 
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dischcn, regina aus antarktischen GewSssern. P. dodecabostrycha ist nur aus dcn Tiefen dcr 
w&rmeren Meere bekannt, wo die beiden andern Arten mil ihr zusammen vorkommcn (Xaheres 
siehc Arctica, p. 5o2). 

Die Arten der gleich bekannten Ticfseegattung Alolla habcn allcm Anschcin nach einc 
schürfere gcographische Abgrenzung. A/olht Wyrillei ist vom Challenger im antarktlschcn Gcbiet 
gefunden und auch von dcr Valdivia nahe dcr Trcibeiskantc gcfischt worden. Laut Zusammen- 
stcllung Vanhüffens ist sie im ganzen kalten Gebict des südlichen Atlantlschcn und Indischen 
Ozeans nachgcwiesen. A. Chuni ist nur an cincr Stelle bisher gefunden, und zwar subantark- 
tisch. A. Achillis Haeckcls miichte ich bis zur Ivrlangung von Matcrial andercr Herkunft 
(s. Arctica, p. 5o3) nicht in cine Liste aufnehmcn. Aus allen .-l/oZ/nbefunden auch bei andern 
Spezics, gcht cine Bcvorzugung dcr stldlichcn llcmlsphilrc hervor. 

Die als besondere arktische Art früher aufgcfuhrtc Nausithoe ( N ttttphanta ) polaris rvird jetzt 
als identisch mit dcr gcwbhnlichcn Nausithoe pimeiaia angeschen. Dièse Form ist eine der am 
wcltcst verbreiteten Medusen; doch ist sie bis jetzt gerade antarktisch noch nicht nachgewiesen. 
Eine charakteristische Art der Tiefe ist im Atlantischen und Indischen Ozean N. rubra. 

Die Warmwassergattungcn Pelagia und Chrysaora scheinen auch ziemlich weit in die 
kalten Meere nach X. und S. vorzudringen ; besondere Ausprügung arktischcr und antarktischer 
Arten ist aber bei ihnen nicht zu verzeichnen (s. Fauna Arctica, p. 5o+) ; auch steigen sic nicht 
in die Ticfsce hinab. 

Von Chrysaora werden âhnlich wie bei Pelagia hochnordische Spezics nach Branot, iS 38, 
in dcn Liston angeführt ; cinc subantarktischc Spczies von Chrysaora tst nach Vaniiüffen, i888, 
Ch, plocamta Lesson. Auch Lesson hat diese Art an den KUsten von Sudamerika gefunden, aber 
in viel geringerer Breite (Voyage de la Coquille, p. 116). Da zwischen der Bestimmung V'an- 
hüffens und dem Orginal Cessons kein ncues Matcrial vorlag und auch seit dem nicht, so ist 
von Interesse, dass an der Küste von Peru durch I. K. Hohelt, Prinzcssin Therese von Bayern 
eine Semaeostome beobachtet wurde, die laut Skizzen und Aufzeichnung der hohen Verfasserin 
als Chr. plocamia zu bezeichnen ist. Es handelt slch also bei dem patagonischen Fund um 
keinen speziell antarktischen Vcrtretcr, sondern wir haben analog dem \‘urdringcn nach dem 
hohen Xorden auch ein schr weites Vordringcn nach Südcn aus den Warmwassergebieten bei 
dieser Gattung fcstzustellen. 

Unter den Cyaneiden ist einc Gruppe im Gegcnsatz zu den mehr nordischen Cyanea- 
formen vorzugsweise sUdlich verbreitet, meistens in subantarktischen Meeren, aber auch 
antarktisch nachgewiesen, nümlich die um Desmonema (Coulhouya) zu gruppirenden Formen, 
wozu auch die Gattungcn Mcdom und Stowptycha meincr Ansicht nach zu rechnen sind. Ob wir 
hier cinc oder mehrere Gattungcn anzunehmen haben, und wie diese zu benennen wilrc, ist 
cine Frage, die ohne reichliches neues Matcrial nicht zu entscheiden ist. Keinesfalls ist es 
wahrscheinlich, dass so viele verschiedene Arten einer Gattung in einem Bezirk vertreten 
wSren, als von Desmonema (Couthouya) für die antarktische Région angegeben werden. In eine 
Liste mOchte ich zunachst nur die von Vaniiofffn gut beschriebcne D. ( Couthouya ) Cherchiana 
aufnehmcn und event. eine weitere Gattung mit einer blelbend geringen Anzahl von Tentakeln 
(Medora resp. Stenoptycha). 

Die Gattung Phaeelhphora, die arktische Vertretung hat, ist antarktisch nicht nachgewie- 
sen ; auffalligcrweisc fehlt auch in antarktischen Meeren, soweit bis jetzt bekannt ist, die so weit 
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verbreitete Gattung Aurélia, die doch eine spezielle arktischc Art aufwcist ; von ihr würdc also 
dasselbe gcllen, wie von h'ausitkoe. 

Pass die grosse Gruppc der Rhizostomeen , mit ihren zahlreichcn Gattungen und Arten 
nicht antarktisch vertreten ist, kann dagegen nicht \\ r under nehmen ; denn sie fehlen auch 
arktisch, und sind ausschliesslich Bewohner der wUrmeren Ozeane. 

Die Liste antarktischer Acraspeden wird daber schr kurz, und sogar unter diesen wcnigen 
Formen ist keine einzige ausschliesslich antarktisch. Es sind folgende Formen : 

1. Perifihvlla regina Haeckel 1879. 

Challenger; Südüstl. von den Kerguelen, aber auch (Albatross) Tropengcbiet und 
nürdl. gemâssigter Tcil des Pacific aus der Tiefe. 

Periphylla regina Maas 1897. 

Ferner Valdivia Tropengebiet des Indik. 

Periphylla regina VanhOffen 1902. 

2. Atolla Wyvillei Haeckel 1879. — Challenger. 

Alolla Wyvillei VanhOffen 1902. — Valdivia. 

Durch die vereinigten Funde beider Expeditionen lm ganzen sudllch kaiten Gebiet 
des Atlant. und Indischen Ozcans nachgetviesen. 

2a, Alolla Ackillis Haeckel. 

Collaspis Ackillis Haeckel 1879. 

Challenger, nahe den Kerguelen. 

2b. Alolla Chuni VanhOffen 1902. 

Valdir’ia, 42“ 18' S., 14" 1' O. — Subantarktisch. 

3. Ckrysaora plocamia Lcsson 1829. 

Cyanea plocamia Lesson. — Pacif. Sudamerika. 

Chrysaora plocamia Haeckel 187g. 

Couikouya plocamia VanhOffen 1888. — Patagonien. 

Chrysaora plocamia Prinzessin Therese von Bayeren. — Pcru. 

4. Desmoncma (Couikouya) Ckierchtana Vanhoffen 1888. — Patagonien. 

4 a. Desmomnna Gaudichaudi Lesson 1829. — Falkland Inseln. 

4A. Chrysoara pendula L. Agassiz 1862. — Couthouy, Cap Hom. 

4c. Medora reltculala Couthouy 1862. — Feuerland, Cap Horn. 
capensis L. Ag. 

Pie Acraspedenlistc erscheint so sehr karglich ; es hat aber diese négative Feststellung 
auch ihre Bedeutung, selbst wenn die neuesten Expcditioncn dièse Liste noch vergrosseren 
sollten. 
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ALLGEMEINES 

Ein allgemeine Charasteristik der antarktischen Medusen zu gcben, dafür rcicht das bis 
jetzt vorhandeoc Mateiiai bei weitem nicht sus. Es gentlgt nicht einmal zur negativcn Fcst- 
stcllung, die bei den arktischen Medusen mliglich war, nilmlich, dass keine morphologischen 
oder biologischen Bcsonderhelten der arktischen Medusenfauna bestehcn (Fauna Arctica, p. 5l6). 
Bei den wenigcn bis jetzt bekannten wirklich antarktischen Formen, spez. der Hochsccmedusen, 
môchte ich ein derartiges L'rteil hier nicht wagen ; es scheint mir im Gegenthcil manches fur 
einc grltsscre Kigenart der antarktischen Medusen zu sprechen. Die jetzt in Bearbeitung begrif- 
fenen Materialien der letzten Expeditionen werden hirrllber Aufschluss bringen. 

Ob die antarktischen Arten circumpolar sind, dal’llr ist cbenfalls nur geringes Material 
vorhanden. Bei der Configuration des Meeres ist es wohl von vornherein zu erwarten ; die 
ivenigen Thatsachen, die bekannt sind, sprechen auch daflir. Eine Abgrenzung der arktischen 
von subantarktischen Gebicten ist ebcnfalts einstweilen noch nicht zu geben. StrOmungsverhalt- 
nlssc und andere Unterschiede (s. Arctica, p. 5l7) mUssen das Problem auch hier zu eincm 
eomplicierten machen ; auffilllig scheint, wie schon durch Vanhüffen hervorgehoben wird, dass 
an manchen Stellen ein sehr weites Vordringcn nach dem kalten Süden aus ivarmcrcn Gcbiet 
festzustellen ist (1902, p. 86) ; auch hier licfert SohnumUUa dafur ein Beispiel. Gerade die 
Medusen kônncn die besten Zeugnisse sein fiir die weit hinwcgflihrendc Wirkung der StrOmun- 
gen; doch ist unsere Formenkenntnis der antarktischen Arten noch zu sporadisch, und es wïre 
einstweilen bei manchcn Fundcn noch schwer zu cntschciden, ob wir ein Vordringcn einer Art 
aus würmeren Wasscrn nach Silden oder umgekehit vor uns haben. 

Etwas melir Material bietet sich zu der viel umstrittenen Frage von der Aehnliehkeit 
der arktischen und antarktischen Fauncn ; ich müchte mich aber gerade hier kürzer fassen, 
weil ich dies Problem, soweil es sich auf Grund einer planktonischen Tiergruppe wie Medusen 
Uberhaupt discutieren lasst, bereits gelegentlich der Medusen der Fauna Arctica ausfllhrlicher 
erOrtert habe. Ich verwcisc daher hier nur auf diese iür die planktonischen Formen geltcnden 
Erürterungen, fur die benthonischen auf die AusfUhrungen von Pelseneer Uber Mollusken 
(igo3). Zudem is das Problem noch durchaus im Fluss; fast jede neue Bearbeitung antarktischen 
Materials bringt neue Gcsichtspunkte herbei, und ein allgemeines Bild wird sicli daraus sobald 
nicht herausconstruiren lassen. Es sel zuniichst einiges Thatsachenmaterial, das sich auf Grund 
einer Systemdurchsicht gewinnen Hess, hier nuchmals zusammen gestcllt. Die Polj'pomcdusen, 
von denen eigentlich nur subantarktisches Material (Falklandsinseln) vorliegt, und deren 
arktisches Material mir nicht zum Verglcich gegeben war, sind aus der Liste wcggelassen. Es 
werden sich mit ihnen die Beurteiler, denen auch die Hydroidpolypen selbst zur Vcrfügung 
stchen, zu befassen haben (vgl. Hartlau», 1901). 
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TABELLE UEBER DAS VORKOMMEN CHARAKTERISTISCIIER 
MEDUSENGENERA 


1 

Arktisch 

Warmwasser 

Abyssal 

Antarktiscii 

1 Gontonemus . 


Agassi z il 

reriens 


Conanti t 

Olindias . . 



\f urhackii, pkospkorica 





u. var. 



Liriope . . 


— 

ccrasifbrmis, catharinen- 
sts, tetraphylfa u. a. 


— 

Geryonia . . 

. . * 

— 

kastata u. a. 

- 

— 

Rkopalonema . 


— 

velahm 

( cocru leum) 

— 

Coloboncma . 




lypicnm, sericeum 

— 

Pantachogon , 


Haeckeli 


rubrum 

— 

Isonema (nom. 

nov.)* . 

— 


macrogasler, amplum 

Crossola . . 


norvégien 

— 

brunnea 

Ptyckogaslrta (PcctyUis) 

palans 


astéroïdes ? 

antarctica 

Halicreas . . 


— 



papillosum 

— 

Homoeonema* 


platygonon 

— 

platygonon 

album, racovitsae 

A g fauta » . 

• ‘ *, 

— 

hemisfoma, prismafica 

— 

— 

Aglanlha . . 


digitahs u.var. 

— 

data, ignea 

— 

Agliscra . . 

J 

— 

— 

— 

— 

Cunina . . 


- 

fativentris, patasütca 

— 

— 

At'gtua . , 


— 

citrea 

— 

— 

Aeginnra . . 



— 

Grimaldi, Weberi 

— 

j Solmundelfa . 



bitmtaeufata , tnedi- 
terranea 


mediterranea 

Aeginopsts . 


lanrentii 

(glactalis) 

— 


— 

CharvbJea 




Zahlr. Arten 

— 

— 

Periphylla 


hyacintkina 


hyacintkina , dodeca- 
bostrycka, regina 

regina 

Atolla . . . 



— 

Verrili, VaUtvuie 

Wycillei 

Nausithoe. . 


polaris-punctafa 

puiutata 

rubra 

— 

Ckrysaora. . 

. . . 

isosceles, kelvola 

isosceles u. zahlr. Arten 

— 

ploeamta 

Cyanea . . 

. « » 

capillata (FuiM) 

femtginea u. a. 

— 

— 

1 Coût hou ya ( Desmotietna) 

— 

— 

— 

chierckiana 

Phacellopkora 

. . . 

camtsrhaUca 

— 

— 

— 

Aurel ia . . 


limitât u 

aurita u. var. cotpota 


— 

! Rhizostouiida 

■ • • 

— 

Zahlr. Généra u. Arten 


— 


* Eine anderc Arwsicht ülxrr die im Text berührtc N'omcnclaturfragc wfirde natürlich nicht* an don Thatsachcn, 
sondera nur et vas betden N amen Undcm. Dm so weit verbreitete Gcnus hiessc dann nicht Homo mu m a , sondera 
tiaiiuera. 
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Wir schcn zuniichst, dass trotz auffiilliger Ucbcrcînstimmung einiger merkwürdigcr 
Gattungen an beiden Polen, keine einzigc Medusen-Art bcidcn Polmceren gcmeinsam ist. 
Wenn wir die « verbindendc » Tiefsee hcrbeiziehen, so sehen wir wohl, dass in cînigen Fiillen 
hochnordischc Forme» noch in der Tiefenzone w armer Ozcanc gefunden werden, dass auch 
cinige antarktische Fundc mit der Tiefenfauna noch in tropischen Brciten spezihsch überein- 
stimmen, aber cinc Artglcichheit von Pol zu Pol ist nirgends festzustellen. Das i>t bei so 
vcrbreitungsfïihigen Tieren wie Medusen um so aulïalliger. Gicbt es doch bei ihnen in der 
Richtung von W. nach O. um die Erdc in allen wârmcren Meeren zahlreiche Falle, wo wir 
Àrtgleichhcit oder nur Varietéen ausprügung leststellen ktinnen, und auch in kalten Régi o ne n 
ist Circumpolarité nachgewiesen. Würe also die Tiefsee mit den Poiarmeercn cin cinheitlicbes 
Gebiet, und wUrc cin bcstündiger Austausch heute mOglich, so mlisstc gerade bei Medusen eine 
Artglcichheit in einer Reihe von Fallcn zu erwarten sein. Da solchc bei den mir vorlicgenden 
holoplanktonischen Formen nirgends nachweisbar ist, so ist auch, wenigstens in dieser Gruppe 
kein Bewcismatcrîal flii die Hypothèse Ortmanx’s resp. Cih n’s gegehen. 

Wie steht es aber alsdann mit der auffillligen Thatsache, dass einige mcrkwUrdigc 
Gattungen gerade in bcidcn Polmcercn und sonst nur in der Tiefsee vertreten sind ? Mtlssen 
wir zur ErklUruug dafttr annehmen, dass ein solcher Austausch durch cin cinhcitlichcs Gebiet 
von Pol zu Pol via Tiefsee wohl in der Vcrgangcnheit stattgefunden habe, dass aber jetzt eine 
Umformung eingetreten sel, oder müssen wir zur Murray- P pEFPBR’schcn Hypothèse zurück- 
kehren, die in den Polfaunen die Relicte einer allgemcincn Warmwasserfauna erblickt, oder 
endlich schcn wir die Polfaunen (wie auch die Tiefsee bewohncr) nicht als unverânderte Relicten, 
sondern als recht modifizierte Abkômmlinge einer frulieren Warmwasserfauna an, die jcdoch 
nicht universel! war, sondern aequatorial zusammcngcdriingt (Meisekheimhr u. a.). 

Zun&chst ist, wenn wir die Bipolarité von Gattungen als auffiillig hervorheben, mit 
cbcnsolchem Nachdruck festzustellen, dass vcrschicdene Gattungen und selbst grüssere System- 
gruppen durchaus unlpolar sind. Eine gewisse Vorsicht ist bel solch negativen Feststeilungen 
wegCD der geringen Erforschung des antarktischen Gcbiets geboten ; doch ist das Fchlcn 
mancher Gruppen zu aufftillig, um lcdiglich durch den Mangcl an F&ngen bedingt zu sein, 
und diesem Fehlen stehen andrerseits wieder speziell antarktische Vorkomnissc gegcnUbcr, 
die in der Arktis kein Analogon haben. Ferncr erweist es sich, dass auch die Beziehungen der 
Polmeere einerscits und der Tiefcnfauna andrerseits zu der tibrigen H au pt mas se der Medusen 
nicht parallcl laufen. Es giebt bei Warmwasserformen cin Herabsteigen in die Ticfe, ohne 
dass solche Gattungen ( Rkopalonema , Liriope, Geryonia u. a.) an den Polen oder Uberhaupt 
nur in den k&ltcrcn Meeren vertreten wâren. Es giebt als Gegcnstück dazu Wamnvasser- 
Gattungcn (Gonioncmtts, Chrysaora) , die noch in hohen Breitegraden Vertreter besitzen, aber in 
der Tiefsee vollkommcn fehlen. Untcr den Kaltwasscrlormcn finden wir polare Vertreter, die in 
der Tiefsee nicht bekannt sind, und als GegenstUck eine Reihe eigeuartiger Gattungen der 
Tiefsee, die im oberflüchlichen Polwasscr so wcnig vertreten sind, wie im warmen Oberflüchen- 
vvasser (Colobonema, H alternas, Aeginttra u. a.). Denen gegentlber stehen dann allcrdings 
diejenigen Gattungen, die an beiden Polen und in der Tiefsee vertreten sind ( Homoeottema , 
Ptvckogaslria, Periphylla u. a.) und die wegen dieser «« Bipolarité » und deren Analogie mit der 
Tiefsee den Ausgangspunkt die-ser Betrachtung gebildet haben. 

Wie die obigen Ausführungcn erwiesen haben, bildet diese « Bipolarité » von Gattungen 
so aulf&ilig sie crscheint, doch gegentlber der Gesammtheit der Falle nicht die Regel, sondern 
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cher die Aosnahme. Ihr stchcn weitere Falle von nordischen und notialen Vorkomnissen eincr 
Gattung in verschiedenen Arten gegcnübcr, die abcr im obcrflüchlichcn Tropenwasser auch 
Vcrtrctung besitzen und deswcgcn nicht als b i polar Im cigcntlichen Sinn bczeiehnet werden 
kbnnen. Auch sind dièse Gattungcn, wenngleich an das kalte Wasscr angepasst, doch nicht 
(odcr noch nicht) in die cigcntlichen Polmccrc vorgcdrungcn. 

Hait inan sich aile diese Verbreitungsthatsachen zusammen, besonders auch die letzt- 
genannte vom Ausstrahlen der Warmwasscrformcn nach den kaltcrcn Mecrcn, und stcllt dazu 
die auf anderem Weg abgeleitcte Thatsache, dass die polarcn Medusen keine ursprünglichcn, 
sondern abgeândcrtc Formen darstcllcn (s. Fauna Àrctica, p. 5i6) so erschcinen fur Medusen 
folgcnde Sch lusse wohl erlaubt. Arktis, Antarhtis und Tie/sec sind drei BesicdelungsgcbicU, die in 
mehreren Epochcn ihre Bewohner aus der Warmwasserfauna erhalten haben, teilweisc noch 
erhaltcn. Eine in zaiilrcichen FîLllcn erkcnnbarc Achnlichhcit der drci Gcbicte ist crkliirlich 
durch die gleiche Herkunft und die in vielem ahnlichcn Lebcnsbedingungen ; die gleichen 
Arten kbnnen in aile drci Gcbictc gclangt sein, und die Umformugen waren fUr die drei 
neu entstehendeu Formen untereinander nicht sehr vcrschicdcn. Die Achnlichhcit kann noch 
verstilrkt, resp. die Umfonnung in den drei Gebieten gegeneinander etwas au>geglichen werden, 
dadurch dass ein Austausch wenigstens zweier Gcbictc noch bestftndig bis zu cincm gewissen 
Grade mbglich ist. In andern Fîlllen aber ist eine ausgcsprochcnc Unühnllcliheit festzustellcn, 
sei es dass schon von vornhcrcin manche Formen mehr nach dem einen, anderc dem anderen 
Gcbiet zuneigten, so manche nach dem einen odcr andern Pol, manche nach der Ticfscc, sci es 
dass die Umformung in energischerer Weise vor sich gegangen ist, so dass bald verschiedene 
Formen vorhanden waren. 

Es ist mirdurchaus bewusst, dass damit blesse Hypothesen ausgesprochen werden, und 
dass die Sützc sclbst in ihrer hypothetîscher Form einstweilen nur auf Medusen anzuvvenden 
sind. Die gleiche Vorsicht wenigstens wUre aber auch bei anderen Ticrgruppcn anzuwcndcn, 
indem man sich vorhîilt, dass das Problem der Vcrbreitung, der « Bipolaritat n, kein einheit- 
liches ist. Nicht nur müssen bcnthonische und planktnnischc Gruppcn hier auscinander gehalten 
werden, sondern es kommen noch innerhalb der planktonlschen weitere biologksche Gesichts- 
punkte zur Beurteilung der Verbreitungsthatsachen in Betracht, die Killteanpassung, die 
Mbglichkeit in die Tiefe zu steigen, der Fortpilanzungsmoclus und andere Dinge, die innerhalb 
der gleichen Tiergruppe noch wesentliche Verschiedenheiten zeigen kbnnen. So wenig wie bei 
Landtieren darf man die Vcrbreitung auf ein cînzigcs Prinzip, etwa die Xachwirkung der 
Vergangcnheit, oder den gegenuîlrtigen Austausch zuiUckfuhrcn wollen, sondern bat in ihr den 
Ausdruck eincr sehr verwickeltcn Wcchselwirkung von Factoren zu sehen. Jcde einzelne Tier- 
gruppc trtigt in ihrer Art zur Aufklürung bei, je mehr von ihrer Lebensweise bekannt ist. 

München, Fcbruar igo6. 
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TAFELEKKLÂRUNG 


Bezeichnungen für sammtliche Figure» gültig : 


can cir — Ringcanal. 

gon = Gonaden. 

can ra - Radi&rcanal. 

nw — Kessel (wulst) warzen. 

ect — Ectoderm. 

0 MundbfTnung. 

ent = Entoderm. 

st — Statocyst (Sinneskolben). 

ex — Exumbrella. 

sa — Subumbrella. 

g - Magen. 

t — Tentakel. 

gai — Schirmgallerte. 

v — Vélum. 


TAFEL I 

Fig. i u. 2. — I son cm a amplum Vanh., von der Seitc und von der Subumbrella aus ; 10 f. 
Linearvergr. starkes Irisieren. 

(Homoeonema amplum Vanh.). 

» 3 u. 4. — Homoionema racovitsac n. sp., von der Seitc und von der Subumbrella aus ; 10 f. 

Linearvergr. 

(Hatiucra raamitzae {sensu Vanh,). 

Fig. 5 . — Solmumiella larve, noch ohne Gallerte, Magen voll von gefressenen Diatomeen 
und Copepodenresten. (Zciss B. oc. 1.) 

» 6. — Phialidium (Clyha) ihdesccns n. sp,, schief von unten ; 10 f. Linearvergr. 

» 7. — StUck des Vélums von Isonema amplum, stUrker vergrbssert, zeigt, dass das 

Irisieren von der Muskcllagc bedingt ist, 

TAFEL II 

Fig. 8-1 r. — Magen und Gonaden von Isonema amplum in verschiedenen Altcrs- und Erhaltungs- 
zusthnden. 

Fig. 8. — Junges Exemplar, Subumbrella unigestülpt, Magen dreiteilig, von der Seitc; 

Lage der beginnenden Gonaden an den Radiarcanâlen. (Zeiss A. oc. 1.) 

» 9. — Aeltcrcs Exemplar. Gonaden um die Magenbasis gedritngt. (Zciss A. oc. I.) 

» n. — Ansicht eines mittleren Exemplars von der Subumbrella aus, Magen abgerissen ; 

die Gonaden am Canalsvstem an seiner Grenze zur Magenbasis. (Zeiss 

A. oc. I.) 
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Fig. 12. — Schirmraml von Isoncma amftnm Vanh. mit tien zahlrcichcn gleichartigen Ten- 
takeln. — eut ! — die sog. Stutzzellen des Radiarcanals. (A. oc. i.) 

» i3. — Schirmrand von Homoionema ( Haliscera ) racoritsac n. sp. mit dcn ungleich grossen 

Tcntaketn, Tcntakelsprossen und einein Sinneskolbeu. 

TAFKL III 


Fig. 14-20. — lsotuma amplum. 

Ausgewahltc Schnitte aus eincr Qucrschnittseric- durch die Magenbasis mit 
den Gonadcn und der Einmtlndung der KadiarcanUlc bis nach der Exum- 
brella zu. Schuittrichtung etwas schief, so dass jeweils der rechte, obéré 
Teil einer Figur etwas voraus ist. (Niihere Be-chreibung, p. 8.) 
f — Basale Magenl'alten. (Zeiss A. oc. 1.) 

Fig. 21 u. 22. — StUcke aus cinzelnen Schnitten dieser Scrie starker vergrüssert (Zeiss E. oc. 1), 
um die histologische Structur zu zeigen. 

Fig. 21 (aus Schnittbild, Fig. 19). — Ein Radiürcanai an der l'mbiegung, Hxumbrella 
und Subumbrella im Anschnitt gctrofien, ferner noch ein Rest der Gonade. 

» 22 (aus Schnittbild, Fig. 18). — Eine Gonade voll getroffen mit Ihrem Canal. — 

(vgl. ent dieser Figur mit élit in Fig. 11.) 

Fig. 23 u. 24. — Stückc der 5»/mnnrfe//alarvc starker vergrossert. (Zciss E. oc. 1.) 

Fig. 23. — Scheitelpol und Tentakelbasis. 

Am Scheitelpol keine Differcnzicruug, an der Tentakelbasis die Alliage spaterer 
Muskel- etc. diflerenzicrung (ect !). 

» 24. — An der Mundôffnung. — ent ! — Difiercnziertes Entuderm und interstitielles 

Gewebe. 
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